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!W Chronik
Wichtige XageSereionilfe »um Gammel ».

24 August . Die Armeen der Generale v. Below und
i der Marwitz brechen den en scheu Ansturm südöstlich

« Arms und südlich bei ChauiueS. Südlich der Somme
»chen die englischen Angriffe ebenfalls zurückgeschlagen.
«scheu Ailette und Aisne scheitert ein Vorstoß der
ßmoien vollständig. _

Japanische Sorgen.
23et hätte gedacht, daß auch daS ferne Jnfelreich tn

lafien, das sich nur mit aller Behutsamkeit, ^gerade
reit wie seine Bündnisverpflichtungen es dazu nötigten,
den Weltkrieg eingelassen hatte, daß auch Japan vo»

allenthalben wahrnehmbaren Erschütterungen dieser
lschheitskatastrovhe auf die Dauer Nicht verschont

:ben würde? Man hatte nur gesehen, wte es ftd) tnu
Mnismäßia geringer Mühe in den Besttz von Ktau»

M brachte, wie es sich dann sorgfältig von allen
liieren Unternehmungen fern hielt, die seine Kräfte in
lenbrote beträchtlichemUmfang auch nur vorübergehend
liegen konnten, und wie es im übrigen die vorzüglichen

läftlichen Konjunkturen der Kriegszeit bedenkenlos aus.
ie, um Staatsschulden abzustoßen, die heimischen In«
rien mit Macht zu entwickeln, Schiffahrt und Außen»
ibel auf Kosten der anderweitig in Anspruch ge-
imenen Bundesgenossen auszndehnen, kurz Um auf

Gebieten stark zu machen für den kommenden Wett«
>f der Völker auf dem Felde friedfertiger Betätigungen.
Neid hörte man die Leute vielfach von Japan sprechen
auch mit einer gewissen Bewunderung. Indessen, wie

i dem Spruch des Weisen aus Griechenland kein Sterd-
!i vor dem Tode glücklich zu preisen ist. so darf auch
kein Staatswesen , das an diesem Kriege teilgenommen
vor dessen Beendigung sich über das allgemeine

ilkerlvs erhaben dünken — und läge es auch noch io
| ab vom Schuß, wie !Japan es von sich'behaupten kaum

Das Land deS Mikado wird gerade jetzt, wo es sich
Teilnahme an der Expedition nach Sibirien entschlossen
von inneren Krämpfen geschüttelt. Die englischen

itter. auf deren Meldungen auch Ostasien nun bis aus
llcres angewiesen ist, sprechen von Reisunruhen , die, tn
io zunächst unterdrückt, in den Provinzen andanern

bereits einen so bedrohlichen Charakter ange-
nmen haben, daß der Rücktritt des Kabinetts
lrschemlich sei. 'Run ist man zwar im Lande der
gehenden Sonne gegen Massenleiden niemals be-
lders empfindlich gewesen, aber eine Hungersnot
ieitläufien, wo die ganze Aufmerksamkeit der Re-
,enden durch die Möglichkeit weittragender äußerer
Wicklungen gefesselt bleibt, ist doch eine sehr unw:li-
Miene Erscheinung, und so stumpf und willenlos ist
i das japanische Volk nicht mehr, daß es sich in lebe
>ickialsfügung' widerstandslos ergeben würde. Aber da-

abge ehen, kann es einen schlagenderen Beweis für
unlösbaren Zusammenhang der ganzen Weltwirtschaft

dm. den unsere Feinde ungestraft glauben zerreißen zu
m,  nur um ihre Wut an dem verhaßten Deutsch-

4 auszulassen , als diese Fernwirkung der euro-
icfjen Wirtschaftskalamitäten bis nach dem Fernen
nt hin? Von einer Mißernte in Japan

man nichts gehört, die ungeheuren Preis-
lerungen, die auch dort dem Volke das Leben sauer
'ien, müssen also durch die allgemeinen Ursachen de-
i  worden sein, die wir ja hier in Europa zur Genüge
uengelernt haben: gewaltiges Ansteigen der Nachfrage
ivrechend dem riesenhaften Bedarf, der unter allen Unt¬
ren . ohne jede Rücksicht auf den Preis , befriedigt sein
1 In diesem Falle werden England auf der einen und
!Vereinigten Staaten auf der anderen Seite alle nurd endwie erreichbaren Vorräte aufgekauft haben, und dieSierung war schwach — oder unbedenklich genug, um
fc§ Treiben zuzulasscn. Jetzt hat das arme Volk den

ij i haben davon. Es kann sich dafür mit dem Bewußtsein
iften, daß die treuen Bundesgenossen jenseits der Meere
ftgstens ihre Lagerräume wieder für eine Weile gefultt

-4 £en. Satt werden sie von dieser Vorstellung freilich

bürg.

—' v‘>. ÜUU UJCl
zeif ft werden . . .
gjj ^ Aber das ist durchaus nicht alles. Der Zufallswill ŝ.^gerade jetzt über einen britisch-amerikanischenGeheim-

kstag berichtet wird , der die Zeit nach dem europäischen
1>ege ins Auge faßt. Dann werden die beiden angel¬

fischen Nationen ihre Hände wieder frei haben,
da sie vollkommen darüber einig sind, daß dre

ca« Schaft über die Welt zwischen ihnen, und nu r
e.3 llfflnv * tti .ivKnn tnff tn fitlS ft a ttrtfltff 1(TI ?£ llrhei^ en ihnen geteilt werden soll, io sind sie natürlich lest

Z*  Massen. d< “ “ - “
, ; he jetzt notgedrungen freien Sptelraum lassen mimen.

« ! Terrain mit vereinten Kräften wieder abzugraben,
ll" >°ld sie können. Die Japaner werden aufhorchen, wenn
H .»ernednien, daß auch andere Völker sich auf den Ad-
ft Iuß Geheimvcrträgen verstehen. Diesmal sollen ŝie

vereinigten Anschlägen der Anglo-« n e: ce.. er getvaane»
sein werden, ist doch sehr die Frage . So , irb man in
Tokio - aal mit einiger Sorge der Zukunft c :tgegenseh?n.
Werden b,. ^ inge auch zunächst den vorbei mmten Lauf
nehmen, so wird doch die Frage , was na ach er kommen
mag, die Japaner nicht mebr ruhig schlafen lassen.

^iicu , der japanischen Übermacht im fernen Osten,
üe jetzt notgedrungen freien Spielraum lasten müssen.

l »!« r? von lseyeltnvc rtrugrii vrenrprn . sjiesjimu
\ä „leidtragenden sein, und so sehr sie 'ich sonst auf ihre

Geriebriiaeit zu verlasjeii en. ob ste den

potiiische Id«u?hfchau,
Deutsches lieich

-T Die Frage der finnischen Königswahl steht' setzt im
Mittelpunkt des Interesses , da die finnische Abordnnng in
der Reichshauptstadt weilt , um die entsprechenden Ver¬
handlungen zu führen. Allem Anschein nach sind die
Wahlvorbereitungen indessen nicht so einfach. Maßgebende
finnische Kreise waren seinerzeit für den Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg als Staatsoberhaupt eingetreten.
Der Herzog war ihnen durch einen Souverän , desjen
klares Urteil in politischen Dingen sich stets bewährte,
oorgeschlagen worden. Später .wurde Prinz Oskar
und Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen , ce-
nannt , da die Finnländer durchaus eine preußische
oder eine dem preußischen Königshause engverwandte
Persönlichkeit haben wollten. Durch eine Erklärung
des Kaisers wurde festgestellt, daß ein Kaisersobn nicht in
Frage käme, und Prinz Friedrich Wilhelm soll selbst nicht
den Wunsch haben, nach Finnland zu gehen. Man nmßte
nun annehmen, daß mit dem Ausscheiden der beiden
Prinzen die Kandidatur des Herzogs als unbestritten
gelle, als in letzter Stunde eine neue Persönlichkeit genannt
wird . Die Verhandlungen schweben noch und Herzog
Adolf Friedrich hat sich selbst noch nicht geäußert, ob er
eine Wahl annehmen würde.

Grotzvntannien.
X Eine Antwort an Dr . Solf läßt der englische Blockade,

minister Lord Cecil durch einen Vertreter von Reuters Bureau
veröffentlichen. Cecil meint, Solfs Äußerungen über
Belgien könnten befriedigen, wenn sie nicht auch auf die
letzte Erklärung des Reichskanzlers über Belgien Bezug
genommen hätten. Außerdem vermisse er die Zusicherung.
Belgien wiederherzustellen und Bürgschaften für die Zu¬
kunft leisten zu wollen. Die Zukunft der deutschen
Kolonien betreffend bleibt Cecil dabei, daß Deutschland
keine Kolonie zurückerhalten dürfe. Er kündigt ein Blau¬
buch an. in dem die englische Regierung Nachweisen werde,
daß die Art- der deutschen Verwaltung der Kolonien jeden
Anspruch auf Rückerstattung verwirkt habe. — Man siebt,
es wird den Männern jenseits des Kanals schwer, sich in
die deutsche Gedankenwelt zu finden, und darum kann
auch immer noch nicht von einer Annäherung die
Rede sein.

polen.
X Nach Warschauer Blättern hat Prinz Radziwill tn

Berlin und Wien folgende Bedingungen für die Lebens¬
fähigkeit Polens unterbreitet : .Integrität von Kongreß-
polen Integrität von Galizien, direkte Grenze zwischen
Polen und Rußland , Zugang Polens zum Meer. Wir haben,
someinen einflußreiche Polen , an allen zuständigen Stellen die
Auffassung vertreten, daß kein polnischer Staatsmann und
Patriot vor unser Volk hintreten und die polnische Staat¬
lichkeit damit als eröffnet erklären könnte, daß Stücke von
Kongreßpolen ausgenommen sind oder daß ein Teil der
aalizischen Polen von dem Rest seiner Bruder abgetrennt
ist. Aus wirtschaftlichen und politischen Gründen verlangen
wir auch eine direkte Verbindung mit Rußland über das
frühere Gouvernement Grodno . Endlich , wenn Polen
wirtschaftlich soll atmen können, muß es einen freien Zu¬
gang zur Ostsee erhallen.

x Uder den Stand der Ernährungsfrage to Jtafte»
gibt ein Rundschreiben des Lebensmlltelkommissars Creftft
an die Präfekten erschöpfende Auskunft. Während im
Vorjahre die Einfuhr von nur 27 Millionen Doppel-
zentnern Getreide nötig war , sei angesichts der un¬
genügenden Maisernte Heuer eine Mindesteinfuhr von
80 Millionen Doppelzentnern unerläßliche' nötig . Dabei
habe Italien obendrein einem in Not befindlichen Ver¬
bündeten (?) mit Getreide zu Hilfe kommen müsien.
Übrigens hätten die vier Fachminister der Entente bereits
ein Programm ausgearbeftet auf der Grundlage , daß die
Lebensmittelbestände Amerikas den Ententemächten zwei
Jahre lang genügen werden. Auf alle Fälle beschwört
Crespi die Präfekten , sämtliche Volkskreise zur äußersten
Einschränkung anzuballen. — -

Asien.
AuS Bombay wird angekündigt, daß der indische

Nationalistenkongretz unter dem Vorsitz von Frau Anni
Besaut zu einer besonderen Tagung für Ende August un¬
berufen worden ist, um die von der englischen Regierung
in Aussicht gestellten Reformen zu beraten. Es wird an-
genommen, daß als Mmdestforderung die vollständige
Vrovinzialverwaltung innerhalb von fünf Jahren gefordert
werden wird. Da das englische Reformprogramm dieses
Zugeständnis nicht enthält , wird es auf dem Kongreß
wahrichetullch zu stürmischen Kundgebungen kommen. ,^

Aus 3n * und Ausland . 3,.,,
Wien , 24. Au». Der ungarisch« Ministerpräsident

Dr . Wekerle erhielt die Brillanten rum Großkreu» des
Stefansordens.

Kiew, 24. Aug. Der bulgarische Gesandte Schüschmano»
überbrachte dem Hetman ein Handschreiben König Ferdinands,
das in überaus herzlichen Worten gehaüen ist.

Kiew, 24. Aug. Im -Dongebiet erfolgte die Wieder¬
herstellung des in der Reoolutionszell abgeschafften Reli¬
gionsunterrichts.

Genf, 24. Aug. Für die Wiedereröffnung der fran¬
zösischen Kammer am 6. September wird eine grobe parla¬
mentarische Friedenskundgebung der französischen Sozia¬
listen erwartet.

Koustantiuopel, 24. Aug. Dem „Jkdam" zufolge wurde der
polnische Politiker Gorko zum Vertreter Polens tn der
Türkei ernannt. -Er wird demnächst in Konstantinopel ein-
treffen.

Amsterdam, 24. Aug. Die niederländischenSchiffahrts¬
gesellschaften trafen mit der französischen Regierung ein
Abkommen, einen regelmäßigen Dampferdienst zwischen
Port Said und Niederländisch-Ostindien einzurichten.

Rotterdam, 24. Aug. Die Reisunruhen in verschiedenen
Provinzen Japans dauern fort. Man hall den Rücktritt deS
Kabinetts für wahrscheinlich.

Verlobung des Kronprinzen Rupprechi.
München , 26. August.

Als die Nachricht von der Verlobung des Kronprinzen
Rnpvrecht mit der Prinzessin Antonie von Luxemburg
gestern in den Nachmittagsstunden in der bayerischen

i Hauptstadt bekannt wurde, hörte man allgemein Äußerungen
hoher Befriedigung : denn nunmehr droht nicht mehr eine
Zeit , da Bayern keine Königin hatte und somtt der
Dynastie die weibliche Spitze fehlte. Vom Tode des
Königs Max ll . im Jahre 1864 bis zur Thronbesteigung
des jetzigen Königs Ludwigs HI. im Jahre 1913 hat
Bayern keine Königin gehabt.

Der Bräutigam , seit sieben Jahren Witwer der
Herzogin Maria Gabriele von Bayern , dritten Tochter
des verstorbenen Augenarztes Dr . Herzog Karl Theodor,
steht im 50. Lebensjahr. Die Braut , die der Kronprinz
von ihren häufigen verwandtschaftlichen Besuchen bei
seiner Schwiegermutter, der Herzogin Karl Theodor,
längst kannte, wird am 7. Oktober d. Js . 19 Jahre
alt . Die Prinzessin, die bestimmt ist, einst Bayerns
vierte Königin zu werden, ist in Bayern längst keine
Fremde mehr, denn häufig weilte sie hier in München,
häufiger noch im bayerischen Hochlande. Sie und ihre
fünf Schwestern gelten als die hübschesten Prinzessinnen
von Europa , und da in allen Kreisen der Künstlerstadl
München der Schönheitssinn stark ausgeprägt ist. bringt
man schon aus diesem Grunde der zukünftigen Königin
alle Sympathien entgegen. Kronprinz Rupprecht , obwohl
dreißig Jahre älter als seine Braut , ist frisch und elastisch
an Körper und Geist. Er ist dem Deutschen Kaiser
besonders nahegetreten und das innige Verhältnis der
beiden Fürsten trat äußerlich in Erscheinung, als der
Kaiser im Weltkrieg dem Kronprinzen Rupprecht dr«
Führung einer Armee übertrug , di» seither wll ihre«
Heldentaten die Well erfüllt hat.

Der Zar als Kerenskis Gefangener.
Aus dem Tagebuche Nikolaus ll.

Die Beröffentlichungenaus dem Tagebuche
Nikolaus ll . werden in der „Jswestija" mit
Aufzeichnungen aus den ersten Tagen nach der
Abdankung fortgesetzt. Da heißt es u. a.:

Freitag . 3. März . 8.20 Ubr in Mogilew cmgekommen.
Der ganze Stab erwartete mich auf dem Bahnsteig. Alerejew
kam mit den neuesten Nachrichten von Rodzianka Also Mischa
(der Großfürst Michael) bat abgedankt. Sein Mamfest schließt
mit einem Schweifwedeln vor der Konstituante , die in
sechs Monaten gewählt werden soll. Werß Gott , wer chn
geheißen bat, solchen Quatsch zu unterschreiben. In Petersburg
haben die Unruhen aufgehört — wenn ste doch lieber langer
fortgedauert hätten!

Sonntag . 18. März . Empfing beute morgen nach
dem Tee General Iwanow , der von der Kommandierung
znrückkam. Er war in Zarskoje Sielo und hat Alice gesehen.
Was ist mit dem armen Grasen Frederiks und Wojeskow ge¬
worden. deren Anwesenheit hier alle erregt.

Mittwoch . 21. März . Der letzte Tag in Mogilew.
Schrieb >/. ll Uhr Abschiedsbefehl an die Armee. Ging V-ll Ubr
zum Haus des Offiziers vom Tage, wo ich mich vom Stab
und der Verwaltung verabschiedete. Zu Hause Abschied von
Offizieren und Kosaken des Geleites und des freien
Regiments. — Das Herz wollte mir brechen . */«5 Uhr
Abfahrt von Mogilew. Rührend die Volksmenge, die mich,
begleitete. Vier Mitglieder (des Petersburger Arbeiter-
sowiets) tn meinem Zuge. Schwer , weh und sehn¬
suchtsvoll . ■ , „

Donnerstag , 22. März . Rasch und wohlbehalten um
V;12 Uhr in Zarskoje Sielo angekommen. Gott , welch rin
Unterschied! Auf der Straße und rings um das Schloß,
selbst im Park Schildwachen. Ginn hinauf und sah Alice,
mein Seelchen, und die lieben Kinder. Sie blickte tapfer
und gesund drein. Alle waren in einem dunklen Zimmer
wegen der Masern. Aber fühlten sich wohl, außer Marie, bet
der die Masern kürzlich angefnngen haben.

Freitaa . 23. Mär ». Unaeacktet der Bedinaunaen. unter



fcruen wir vier leben, freut und tröffet der Gedanke, daß wir
alle zusammen sind. Sah Papiere durch, ordnete und ver¬
brannte viele. Ging mit Dolgoruki spazieren, begleitet von
Fähnrichen : sie waren heute liebenswürdiger.

Sonnabend . 24. März . Empfing morgens Benkendorf:
erüchr von ihm. daß wir hier ziemlich lange bleiben. Das ist
ein angenehmes Bewußtsein . Verbrannte wieder Briefe und
Papiere . Anastasia hat ein Ohrenleiden — dasselbe wie die
übrigen.

Es folgen eine Reihe ähnlicher Eintragungen , die erffn en
lassen, daß die Tage bis Anfang April ziemlich eintönig ver¬
liefen. Aufmerksamkeit verdient das Blatt vom 5. Avril mit
dem Hinweis darauf , daß der Zar sich zur Abreise nach
England vorbereitet . Die Hoffnung auf die Möglichkeit
einer hindernislosen Abreise erhielt er durch die Regierung
Lwow -Kerenski. In den Papieren findet sich ein chiffrierter
Brief des Fürsten Lwow an den Zaren , worin der Fürst ver¬
spricht, ihn nach Murman zu bringen . Kerenski hat vor dem
Volk und selbst vor dem Petersburger Arbcilerrat diese Über¬
einkunft mit dem Zaren verborgen gehalten.

Donnerstag . 8. April . Sachen und Bücher in Ordnung
gebracht, begann alles herauszulegen , was ich mit mir nehnien
will , wenn es zur Reise nach England kommt.

Freitag , 6. April . Kerenski versucht, unsere Freiheiten
zu verkürzen, und bezieht sich zu seiner Reä -tsertigung auf den
Arbeiter - und Soldatenrat.

Montag , 9. April . Begannen zu fasten, aber das Fasten
begann nicht mit Freude . Nach der Mittagsmefie war Kerenski
hier und bat . unsere Begegnungen auf die Zeit der Mahlzeiten
zu beschränken und mit den Kindern gesondert zu sitzen: das
wäre für ihn gewifiermaßen notwendig , um den berühmten
Arbeiter - und Soldatenrat in Ruhe zu halten . — Zur Ver¬
meidung irgendwelcher Gewalt muß man sich fügen.

Die weiteren Auszeichnungen zeigen, wie sich Kerenski immer
mehr zum Herrn des Schicksals des kaiserlichen Gefangenen
machte.

Am 3. Juni . Nach dem Morgentee kam unerwartet
Kerenski im Auto aus der Stadt . Er blieb bei mir nicht
lange ; er bat mich, der Untersuchungkommission irgendwelche
Papiere oder Briefe zu schicken, welche sich auf die innere
Politik beziehen.

Und dann kommt der innerliche Zusammenbruch . Der
Zar ist ohne Hoffnung , daß sich sein Schicksal wendet.

Am 9. Juli . Es sind genau drei Monate , daß ich aus
Mohilew gekommen bin, und daß wir hier wie Gefangene
leben . Es ist schwer ohne Nachrichten von der lieben Mama
zu sein. Im übrigen ist mir alles gleichgültig.

Die letzten Ourchbmchsschlachisn.
(58o n einem militärischen Mitarbeiter .)
Das harte Ringen in Frankreich zwischen Arras und

nordwestlich Soissons hat die deutsche Linie die noch vor
diesen Eckpfeilern unserer alten Abwehrstellung liegt , in
Bewegung gebracht und die Kämpfe werden noch ewige
Tage währen , ehe sie wieder stabil wird . Was letz,
zwischen Scarpe und Oise vor sich geht , ist der groß-
angelegte Versuch Fachs , die Eckpfeiler unserer alten
Stelluna von Douai bis Laon durch eine Offensive gegen
unsere Laon -Deckung, also gegen den südlichen SchlachtM '.grl
an der Aisne und Ailette , und einen entsprechenden An¬
griff auf dem Nordflügel von der Scarpe bis zur Somme,
zu zerbrechen . Da der Durchbruch auf Noyon und
Vapaume nickt gelang , setzt der Gegner jetzt weiter aus¬
holend an . Aber auch dieser Versuch kann bereits als .ge¬
scheitert gelten . Auf dem Nordflügel der Kampffront haben
die Armeen v. d. Marwitz und v. Below den Stotz ahfangen
können . Der Angriff des französischen Generals Humbert,
eines der fähigsten Franzosen gegen unseren Oise —Aisne-
bogen mit dem Ziel der Erzwingung des Chcwignon-
plateaus , drang ebenfalls nicht durch . Vorsichtig bereitet
die feindliche Presse daher bereits auf den abermaligen
.Mißerfolg der Niefenanstrengung vor . Wenn der „Matin"
schreibt , die deutsche Heeresleitung habe die Absicht Fachs
erkannt und zwinge ihn , eine Änderung der Pläne vorzu-
nebmen , so ist das wohl Ausplaudern des Grundes , wes¬
halb der Versailler Kriegsrat abermals zusammentritt . Auf
alle Fälle kommt diese französische Betrübtheit und Ent¬
täuschung jedoch der Wahrheit näher als General Lacroix'
Gerede von einem Waterloo der Deutschen . Blüchers Ab¬
wehrschlacht bei Ligny war nämlich Auftakt zurWaterloo-

- niederlaae Napoleons , der die Entscheidung genau so

Der Traum in Feindesland.
Roman von  Justus Schoenthal.

32) Nachdruck verboten.
Der Offizier beachtete dies nicht ; er fragte weiter:
„Sollte Ihnen die sozialistische Presse nicht helfen?
Atterley lachte bitter auf.
„Die Sozialisten ? ?!! Ich bitte Sie , Herr Haupt¬

mann ! Das ist doch die Partei , die den Grundsatz ver¬
ficht, daß die andern zahlen sollen ! Die werden doch nicht
in den eigenen Beutel greifen ! — Sehen Sie , meine Klage
heute früh , die richtete sich nicht allein gegen den bildungs¬
losen Ignoranten , sondern gerade auch gegen die „Läbour
Post ", unser größtes Arbeiterblatt . . . Ja , die Sozialisten
sind in ihrer Skrupellosigkeit am weitesten gegangen und
trotzdem fand ihr Anwalt heute den Mut , mich einen
Schädling nennen und es als ein Verdienst der „Labour
Post " zu lobpreisen , daß sie den Finger auf die Wunde
gelegt . . . Sie sind doch Flieger , wie ich erfahren habe?
Es ist möglich , daß Ihnen in einer Gesellschaft der Bursche
begegnet , der die Stirn zu dieser Dreistigkeit hatte . Er
verkehrt viel draußen auf dem Flugplatz in Woolwich.
Sollte Ihnen ein Advokat vorgestellt werden , — merken
Sie sich den Namen : Burnham heißt der Lump !!"

In Longfords Gedanken fuhr ein Blitzstrahl.
„Verkehrt denn dieser Herr Burnham in den Kreisen

der besseren Gesellschaft ?"
„Manche Kreise dulden ihn aus Angst . Denn Advokat

und zugleich Sachverwalter der „Labour Post ", das heißt
doch Satan und Beelzebub in einer Person , sein ! — Leute,
die keine Angst vor ihm zu haben brauchen , meiden und
verachten den Lumpen , deffen Gewerbe darin besteht, zu
lügen und zu verleumden ."

Der Hauptmann nickte befriedigt . Aber er sah . daß
das Gespräch ins Uferlose geriet . Er mußte einzudämmen
suchen.

„Nehmen Sie es mir nicht übel ; aber diese zahlreichen
persönlichen Einzelheiten kann ich mir doch kaum merken.
Ich glaube Ihnen , Mister Atterley ! So wie Sie spricht
kein Lügner ! Sie mögen manches von Ihrem Stand¬
punkt aus besonders scharf ausdrücken , — aber ich bin
überzeugt , daß Sie die Wahrheit sagen , und es war mir
ganz allgemein , wie ich Ihnen offen verraten will , von
bleibendem Werte , einmal einen kleinen Blick binter di-

ssichie" wie Foch, den man den neuen Napoleon in den
Verbandsblättern nannte , ehe der Mißerfolg seiner
groben strategischen Pläne deutlich wurde . Jetzt
weisen die feindlichen Blätter darauf hin , daß die Entente
die Offensive unter schwierigsten Verhältnissen fort-
setzen müßte . Nach den kümmerlichen Ergebnifferi gegen¬
über der deutschen Abwehr ist diese Erkenntnis bitter
genug » Schmerzlicher aber sind für Frankreich die ge¬
waltigen Verluste.

Besonders Manguins 10. Korps und Humberts Heeres¬
gruppe litten eingestandenermaßen schwer. Humbert hat •
am 18. und 19. August vergeblich versucht , unsere südliche -
Schlachtflanke zu durchbrechen . Auch während der letzten
Großkampftage am 24. und 25. August , ist hier zwischen
Aisne und Ailette keine Änderung eingetreten.
Auf der Basis des von den Straßen Albert—
Bapaume und Arras — Bapaume gebildeten Dreiecks,
scheiterten Angriffe aus Albert heraus , dagegen gelang es
dem Briten , am 23. den am 21. blutig abgewiesenen
Ancre -Übergang bei Hamei zu vollziehen und südöstlich
rynd 2 Kilometer bis Thiepval , dem im Herbst 1917 oiel-
umkämpften , langsam Boden zu gewinnen . Auf diesem
alten Sommeschlachtseld ist gemäß dem Prinzip der
elastischen Verteidigung eine leichte Rückverlegung unserer
Linien vorgenommen worden . Hierdurch war der Ein¬
bruch bei Thiepval gewissermaßen abgeriegelt und ein
Versuch des Gegners , ihn südlich Thiepval durch Massen-
stürme aus Albert gegen die Mitte unserer Kampflinie
zu erbreitern , schlug fehl . Der Ancre -Qbergang der Briten
veranlaßte uns ferner , von Pys über Thiepval unsere
Truppen auf eine gerade Front zu nehmen ; nördlich Pys,
bei Miraumont —Achtel le Grand , also zwischen der Ancre
und der Straße Bapaume —Arras , sind die Anstürme nach
geringem Bodenverlust gebrochen worden . Unsere neue
Linie unmittelbar binter Courcelette —Pozieres hielt bei
Mariinpuich dem Anprall stand . Es ist das jener Winkel,
der in den Juli - und Augusttagen des Jahres 1916 bereits
den starken Anprall der Engländer auszuhalten hatte.
Auch der direkt beiderseits der Straße nach
dem Trümmerhaufen Bapaume zwischen Behagnies,
Warlencourt und Mori angesetzte Stob , um die
vier Kilometer bis Bapaume zu erzwingen , zerbrach in
dem büaeliaen und unwegsamen Trichteraelände . schließlich

Kulijjen der berühmten siebenten Grotzmacyr zu lun . Wie
viele andere Dinge hat eben auch die Presse ihre Schatten¬
seiten . . . Und was die Advokaten aulangt , — von
denen habe ich nie sonderlich hoch gedacht ."

Atterley ließ sich durch die ruhigen Worte ablenken.
„Da haben Sie übrigens das Geheimnis , weshalb

die französische Republik auf keinen grünen Zweig kommt!
Wissen Sie , weshalb ? 'Weil Advokaten und Journalisten,
die beiden größten irdischen Spiegelfechter , das Zepter
führen !"

Longford forschte weiter.
„Und was find eigentlich Ihre Pläne für die Zukunft,

wenn ich fragen darf ?"
Der Dichter setzte wieder seine Schauspielermiene auf.
„Ich sagte Ihnen doch : ich bin es satt , meinen Leich¬

nam weiter spazieren zu führen . Ich bringe ihn in die
Begräbnisanstalt . Ich will mich beerdigen lassen. Man
hat das in London von 1915 sehr bequem : man braucht
sich bloß von Lord Derby auwerben zu lassen !"

Der Offizier fuhr aus seiner nachlässigen Hal¬
tung hoch.

„Sie wollen - aber ich bitte Sie , übereilen Sie
doch einen solchen Schritt nicht ! Sie sind doch ver¬
heiratet , haben Familie !"

Da erzielte Atterley seine ganze Leidensgeschichte.
Er verschwieg nichts und beschönigte , nichts . Ergriffen
lauschte der Sauptmann.

„Nun , sagen Sie selbst" , schloß Atterley , „ist da mein
Entschluß nicht das allerbeste ? Bin ich nicht allen zur
Last , allen Feind ? Wird irgend jemand mich vermissen ?"

Longford stützte den Kopf in dir Hand und sann nach.
Vergesien hatte er für eine kurze Spanne die eigenen
Sorgen , vergessen den Zweck, der ihn hergeführt : Hier
war ein Mensch am Abgrund der Verzweiflung , dem
mußte er helfen.

„Wiffen Sie , Herr Atterley , was Ihnen fehlt ? Ein
gesichertes Auskommen , in dem Sie nichts mit Zeitungs¬
verlegern und Journalisten zu tun hätten ."

Der junge Dichter stöhnte auf.
„Gewiß , das brauche ich! Aber gefunden ist's leidrr

nicht von heute auf morgen ! Zumal jetzt im Kriege !"
„Ich habe da einen glänzenden Gedanken ", kam es

von den Lippen des Hauvtmanns . „Sie beherrschen doch,
wie ich aus unserer „Telegraaf "-Geschichte während der
8abrt von Harwick weiß , die bolländikcke Svracke ."

genau so "wie bei Croisilles —St . Leger —8
eine starke Abwehrstellung den aus dem Wj
Arras her geführten Stößen trotzt.

So war die Lage bis zum Sonntag , 25.
Haig abermals beiderseits Bapaume zum Ang
Durchbruch ansetzte, nachdem die Unternehmung'
Angelpunkten unserer Stellung , bei Arras und §1
die deutsche Linie auszuheben , als mißlungen
konnte . Auch diese Operation gegen das Zentrum'
ohne den erstrebten strategischen Erfolg.

Selbst in diesen Kämpfen um die erste
unserer tief gegliedert angelegten Verteidigung
Briten nicht einmal ein bemerkenswerter taktisch ^ I
folg beschieden gewesen , zumal der Ancre -Überg,
Hamel durch unsere . Frontbegradigung in diesem
Abschnitt nicht vom Gegner trotz aller Anstre
ausgeweitet werdm konnte . •- •
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Das Kmgsrr Sei Bapaume.
Vereitelte Durchbruchsversuche der Engländ,

Mitteilungen des Wolsfschen Telegravben -Bur
Großes Hauptquartier » 26. Aq

WefMicker Kriege schauplatz.
Heeresgruppe :: Kronprinz Rnpprechl und
Morfeldkiirupfe bei Baitieul und nördlich der

Westlich von CroisillcS bliebe» feindliche Angriffe in
Feuer liegen.

Vizeselowebel Goebel schoß mit seinem Masq,
gewehrzuge vier Panzerwagen . Unteroffizier Hem
leichten Minenwerfern 3 Panzerwagen zusammen.

Beiderseits von Bapaume setzte der Feind z:
St . Leger und Mariinpuich seine Angriffe fort.
Einsatz a» Infanterie und Panzerwagen sollte hi
Durchbruch durch unsere Front erzwingen. Wo der
im Feuer und durch- Gegenstoff abgewiesen war, tv
frische Kräfte den Angriff immer wieder erneut vor. ..
Angriffe sind im groffen gescheitert. » i .” 5”.

Im einzelnen war der Verlauf der Schlacht i
folgender : Der Feind drang in unsere westlich von ! "befurfi
— westlich von Bapaume — Mariinpuich verlaus .. ..
Linie ein . Gegen unsere von der Ancre -Front abges«
Linien : Bazentin le Petit —Carnoy —Suzanne ach Not
sich der Feind im Laufe des Nachmittags heran ; -M Mark
Angriffe , die am Abend zwischen Carnoy und der Sm Imffve
erfolgten , wurden abgewiesen . » F a

Südlich der Somme setzte sich der Feind bei u $ cr  ,
fachen Angriffen in Cappy und Fontaine fest. Beider [ oiiri
der Römerstraße schlugen wir seine Angriffe zui,g5en
Zwischen Somme und Oise keine besondere Gefechts
feit . Nördlich von Bapaume brachten örtliche Bereits
und Reserven den Feind am Ostrande von Mory , U
und westlich von Bapaume zum Stehen . Weitere "
brachen vor diesen Linien zusammen . SüdwestlichJ
Bapaume stieß der Feind zwischen Thilloy und '
puich auf Gueudecourt —Flers vor . Preußische
regimenter und Marine -Infanterie warfen ihn in
vollem Gegenangriff in die Linie Thilloy —Ma:
zurück ; beide Orte wurden wieder genommen . Z
Panzerwagen liegen zerschossen vor und hinter
Linien.

Südlich der Ailette griff preußische Garde de»
westlich von Creep au Mont an» gewann die Höhe
ltch Port St . Mard und schlug im Verein mit d,
Jägern sehr starke Angriffe weiffcr und schwarzer Fr,
ab. Etwa 41>t) Gefangene wurden eingebracht. Auch
lich der Aisne brachen am Abend starke feindliche
zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Teilgefv
der Vesle.

Der Erste Generalquartiermeister Ludend
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Engländer in deutschen Uniformen.
Am frühen Morgen des 15. August stieß eine!
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„Ich kann Holländisch leidlich lesen, sprechen wei
„Das dürfte genügen . Die Stelle , an die ich

denke, ist die Drahtnachrichten - und Briefzensur
Holland . Soviel ich weiß , wird da ein Beamter jet
nötigt , wohl als Hilfszensor ."

Atterley horchte gespannt auf . Das Leben lockteW
„Und . . . würde ich da wenigstens zwölf Pfund

Monat bekommen ?" j
„Wahrscheinlich sogar ein paar Pfund mehr , bei

ständiger Arbeitszeit !" Atterley jubelte.
„DaS . . . das wäre ja großartig ! Nicht mehr

nalist zu sein, der anständige Kerl unter den Spitzi
Und dabei die herrliche Arbeitszeit und die besser,
zahlung ! Das wäre der Anfang zu neuem Aufstieg

„Frohlocken Sie nicht zu früh !" unterbrach Lonl
„Senden Sie jedenfalls den Brief an Lord Si
nicht ab ! Stellen Sir ihn lieber vor die vollendete
fache, wenn Sie , angestellt sind ! Wozu den alten
kränken ?"

„Ach, ich wäre ja froh , so seelenfroh , Sie ahnen
wie ekelhaft und widerwärtig einem das Leben
solches Gesindel werden kann . Aber das . . . das
neue Hoffnung . Man könnte endlich einmal wieder
atmen . . . Sagen Sie , werden Sie mir mst
Empfehlung dienen können ?"

„Ich fürchte , daß dies nicht genügend Durchs«
kraft besitzen wird . Ich werde Ihnen lieber " - -
eine Besuchskarte aus feiner Brieftasche und warf
Zeilen darauf - „eine Empfehlung an meinen
gefetzten, Colonel Viscount Brauch , geben . Er rvird .o.
gewiß gern mit einer weiteren Empfehlung an die 8j igion
behörde dienen , und dann dürfte Ihnen die AnB^ '" -
allerdings so ziemlich sicher sein." 1

/ Atterley faßte in überschäumender Dankbarkeit
beiden Händen nach Longfords Rechten.

„Sie sind mein Lebensretter , Kapt 'n ! Ich wen- g ü
nicht, wie ich Ihnen danken soll. Ich könnte für « ,
die Themse springen . Wenn Sie jemals einen
brauchen , der für Sie einen gefährlichen Dienst Mi— .
dann denken Sie meiner ! Ich wollte um meinet«
ich hätte recht bald die Gelegenheit , Ihnen irgeiE
nützlich zu sein." JP

Da fanden des jungen Offiziers Gedanken den
zu ihres Kreises Mittelpunkt . _
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Aufteilung von 80 bis 100 Mann in deutschen Stahk-
niit dem deutschen Rufe »Nicht schießen' westlich

^gelare vor . Sie wurde im heftigen Nahkampf ge-
irfen . Der Führer der feindlichen Abteilung trug eine
k deutschen ähnelnde Offiziersuniform . Es handelt sich
t am einen schweren Völkerrechtsbruch . Die Haager
K t.jii e rbietet ausdrücklich das Anlegen von Uniform-

;gn ötr Gegners.
M

7 Neue Ll-Boot'(?rfolge.
17 000 Tonnen . ,

/ .* »■ Berlin , 20. August.
Amtlich wird gemeldet : Im östlichen mrd mittlere»

Nciinccr versenkte « Misere U-Boote etwa 17 OOO <8tu
.-To . Schiffsraum - darunter 5 größere beladene Tank-

ser.
Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

tln?  Kkisgspoff
Bern , 26. Aug . Der . Temps ' erklärt amtlich , daß die

egsansgaben Frankreichs vom 1. August 1814 viS
Dezember 1918 147 Milliarden Frank betragen. Dazu

jjnmcn8 Milliarden Zivilbudget für 1918.
Bern , 26. Aug . Der englische Damvfer . Atlantiau'

Tonnen ) ist torpediert und versenkt worden . Das
ür war mit Munition beladen.
LLien, 20. Aug . In Albanien haben dem amtlichen
resbericht zufolge die österreichisch- ungarischen Truppen
Verfolgung der Italiener über Borat und Fiari hinaus

^genommen.
NaU Nottcrdcrnk, 26. Aug . Das Repräsentantenhaus der Ver-
Hene inigten Staaten hat mit allen gegen zwei sozialistische

nn-en das neue M annschaftsg eseh  angenommen.

Schtußdienfi.
draßk ' v » d Sorreivoadea « - Mekß « » ßl»W?

Das österreichische Kaiserpaar tn Mönche » .
Mönchen . 26. Aug . Auf der Rückreise von Dresden
den Kaiser Karl und Gemahlin München berühren und

j einige Stunden aufhalten . um den König und die Königin
ibesmüen.
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300 OOO Mann Verluste ohne die farbigen.
Rotterdam,  20 . Aug . Mau spricht tu Londoner

Wärkreisen offen davon , daß seit dem Beginn der Gegen¬
mine rund 300 OOO Briten und Franzose » < außer

Farbigen)  teils tot , teils schwer verwundet stnd.
Der englische Mißerfolg zwischen Ancre und Somme.
Zürich, 26. Aug. Die »Züricher Morgenzeitung ' sagt,
den englischen und deutschen Heeresberichten ginge deut-
dervor. daß die Schlachtereignisse der letzten Tage zwischen
re und Somme zu einem erheblichen Mißerfolg der Eng-
der geführt hätten . Die Deutschen hätten die Engländer
>den meisten und Punkten in über ihre Ausgangsstellungen
jmckgeworfen unter ungeheuren Verlusten für die Engländer,
dere Schweizer Blätter betonen gleichfalls die Mißerfolge

Engländer . So schreibt der . Züricher Anzeiger ' , ei»
Schlag in der englischen Öffentlichkeit könne kaum aus»
en. Mit Recht sei anzunehmen , daß die Gesamtpläne

mll Fachs durch das Versagen der englischen Offensive
:f>t worden sei. «

Frankreich interniert die russischen Soldaten.
Basel , 26 . Aug . In den franzöfischru Departement-
nach dem Pariser „ Journal " bisher 10 000 Ruffe«
rtert worden . Die Aufforderung der bolschewistischen

ierung , die in Frankreich befindlichen früheren rufst»
lsstruppen auözuliefern , wurde von der frautösischen Re-

tg abgelehnt.

Bom russischen Kriegsschauplatz.
Moskau , 26. Aug. Nach dem Kriegsbericht der Sowiet-

mg ist ein bedeutender , Sieg der Sowjettrnvven zu
tickmen. Es beißt in dem Bericht : Hartnäckige Kämpfe
en statt um den Besitz beherrschender Stellungen , deren
ebnis der Rückzug des Feindes auf der ganzen Linie ist.
' Tscheche»- Slowaken wurden bei Nikolajewsk geschlagen.
Stadt ist in unserer Gewalt . Das gesamte feindliche

lessmaierial ist erbeutet worben , darunter Geschütze,
Uinengewehre und eine Unmenge von Geschaffen. Inder
Be von Jekaterinburg sind von - uns Stellungen besetzt
«en. die es uns ermöglichen, den weiteren Vormarsch auf

Stadt erfolgreich fortzusetzen.
Russische Bauern für Leniu.

pelstngforS , 22. Aug . Die letzte Zeit hat anscheinend
erhebliche Stärkung deS BolschewtkiregiwentS gebracht,
deutlichste Beweis dafür ist eine Schwenkung etneS

der bisherigen Anhänger der Sozialrevolutionäre
ider am 21 . August tn Petersburg abgchaltenen Räte-

«mlung des Petersburger Gouvernements . Ein
tel der versammelten Räte , die bisher sozialrevoluttonär

bildet eine neue kommnntstische Volkspartei mit
hluß an die Richtung Lenin . Sie repräsentiert das
Bauerntum , das den Kampf gegen die Aufständischen

sagt hat.
«̂ izöstsche Mißstimmung über daS Rnßlandabenteuer.

26. Aug. Die Mißstimmung der linksseitigen fran-
Men Kammergruppen gegen die ohne Besiagung der
Mmentsausschüffe getroffenen Vereinbarungen ClemenceanS
«filonb George und Lansing , bezüglich de/ Einmischung in
' inneren Angelegenheiten Rußlands , gelangt neuerlich tn
rjtarteipreffe zu kräftigem Ausdruck. . Populaire ' schreibt,
Vorgänge sprächen der Freiheit und dem Rechte Hohn
hegten dem französischen Volke neue Opfer auf Die Re-
"ng wird hierüber Rechenschaft geben wüsten.

Angebliches neues Christentum der Bolschewtkt.
Kopenhagen , 26. Aug . Dem . Matin ' zufolge hat dis

et-Regierung eine Verfügung erlassen, die eine voll-
lene Umwälzung in den religiösen Einrichtungen Ruß-
’ bezweckt. Die Verfügung verbietet die orthodoxen und
stantischen Glaubensbekenntnisse und führt eine neue

Mwn ein. die das neue Christentum genannt wird und die
'S zulässige Religion in Rußland sein soll. (Da die Ncich-
.°us dem . Matin " kommt, muß sie einstweilen als frag»
0;8 gelten.)
Geharnischter Protest Hollands an Erzgland.

Zürich,  SO . Aug . Rach einer HavaSmeldung auS
.°o>, hat die holländische Regierung einen geharnischten
^est an die großbritannische Regierung gesandt wegen
.andauernden Verletzung holländischen GcbictS durch
lösche Flieger . •

Rene Offensive der Engländer tn Palästina?
Mkich , 28. Aug . Eine neue Offensive der Engländer tn
Wna steht nach dem . Zürcher Tagesanzeiger " bevor,
«ordere itunaen sollen soweit gefördert fein , dastder Feld¬

zug in einem Monat ln der Richtung « amasrus und Aleppo
fortgesetzt werden könne.

62 Milliarden Dollar Darlehen für die Entenicmächte.
Basel , 26. Aug. Nach einer Mitteilung aus Washington

beträgt die Gesamtsumme der von den Vereinigten Staaten
von Amerika an die Ententemächte bisher gegebenen Dar¬
lehen 62 Millarden Dollar.

Rücktritt deS polnischen Mintsterprastdeulen?
Wien , 26. Aug. Der polnische Ministerpräsident Stecz-

kowsky  ist an einer Fleischvergiftung schwer erkrankt und
weilt seit mehreren Wochen in dem polnischen Badeort Krynica.
Er bleibt den Staatsgeschäften vollständig fern . Sein Rück¬
tritt steht unmittelbar bevor . (Von anderer Seite wird ge-
meldet , der Ministerpräsident werde in den nächsten Tagen
wieder die Geschäfte übernehmen .)

Ungarische Sympathie für polnische Wünsche.
Budapest , 26. Aug . Der ungarische Ministerpräsident

Wekerle betonte dem Fürsten Radziwill gegenüber , er habe
den Eindruck gewonnen , daß der polnische Standpunkt voll¬
ständig gerechtfertigt sei. Die polnischen Bestrebungen seien
schon aug traditionellen Gefühlen sympathisch. Die Schwierig,
ketten, die anfänglich bestanden, seien jetzt überbrückt und ei
hoffe, daß es gelingen werde , bald eine alle Teste befriedigende
Lösung zu finden.

Italien vor der Hungersnot.
Genf , 26. Äug. Aus Umwegen über Paris gelangte

Türmer Meldungen stellen die italienische Nährmittel krise
west bedrohlicher dt 7. als die Regierungsorgane zugestehen.
Die mit Sehnsucht erwartete amerikanische Hilfe ist bisht -r
ousgeblieben . Die in Albanien erlittenen Schlappen werden
durch Mangel in der Truppenoerforgung erklärt.

OertlidK und Propinznacbridmn.
Hachenburg,  27 . August.

Hur Heimkehr unserer Kriegsgefangenen.
Die aus der französischen Kriegsgefangenschaft zurück-

kehrenden deutschen Heeresangehöngen verbleiben zunächst
7 Tage tn Konstanz , ehe sie in die Heimat entlassen werden.

Der Wunsch  zahlreicher Angehöriger der Zurückkehren-
den, sich nach Konstanz zu begeben, um sie gleich beim
G '.ienzHbertritt zu begrüßen , ist verständlich . Für diese
Angehörigen sei aber mitgeteilt , daß die Zeit der zurück¬
kehrenden Kriegsgefangenen während des Aufenthaltes in
Konstanz durch Vernehmungen und anderen Dienst so aus-
gefüllt ist, daß sie sehr wenig Gelegenheit haben , sich mit
den Ihrigen zu treffen . Eine Abkürzung des siebentägigen
Aufenthaltes in Konstanz ist aus dienstlichen Gründen leider
nicht möglich. i

* Herrn Rechnungsrat Münch beim hiesigen Kgl . !
Amtsgericht ist das Verdienstkreuz für Kriegshilfe Aller - ;
höchst verliehen worden.

* Nach Mitteilung der Kgl. Oberförstereien Kroppach j
und Hachenburg wird in diesem Jahr kein  Finger¬
hutsamen angenommen.

* (Tie Ziegenzucht in Hessen-Nassau .) Während bei
der Viehzählung im Jahre 1913 in der Provinz Hessen-
Nassau 198049 Ziegen gezählt wurden , betrug deren 1
Zahl im Jahre 1916 bereits 219227 Stück , das ist eine 1
Zunahme um 21178 Stück. Die nächste Viehzählung ’
wird zweifellos eine noch größere Zahl ergeben , denn j
die Ziege ist bekanntlich, wie man zu sagen pflegt , „salon - '
fähig " geworden und hat in viele herrschaftliche Häuser
ihren Einzug gehalten.

Aus Nassau, 26. Aug . Die erheblichen Preisunter¬
schiede bei Lebensmitteln in den verschiedenen Markt¬
orten des Regierungsbezirks Wiesbqden haben auch im
Monat Juli angehalten . So wurden bezahlt : alte
Kartoffeln in Biedenkopf mit 10 M . die 100 Kilogramm,
in Homburg dagegen mit 18,8 M . und in Diez sogar
mit 19,60 M ., Heu in Dillenburg mit 16 M , in Frank - !
furt mit 29,70 M ., Butter in Weilburg und Diez mit
6.20 M . das Kilogramm , in Oberlahnstein mit 6,60 M , i
in St . Goarshausen mit 6,80 M ., in Dillenburg mit j
7 M . und in Wiesbaden und Homburg mit 9 M . Bei !
Vollmilch variierten die Preise zwischen 40 und 48 Pfg . !
für das Liter , bei Eiern zwischen 38 und 42 Pfg . für
daS Stück, bei Weizenmehl zwischen 42 und 48 Pfg .,
bei Weißbrot zwischen 60 und 86 Pfg ., bet Kriegsbrot
zwischen 40 und 46 Pfg . und bei Zucker zwischen 84
und 92 Pfg . das Kilogramm.

Limburg, 26. Aug . Der Naffauische Pfärrerverein
hielt hier seine diesjährige Generalversammlung unter
dem Vorsitz des Dekans D . Deißmann (Eubach ) bei
guter Beteiligung ab . Dekan Wilhelmi (Diez) sprach
über den Zusammenschluß der deutschen Kirchenregierungen
zu einer Einheit . Ein weiterer Vortrag behandelte die
Neugestaltung des Religionsunterrichts in der Volks¬
schule, der einer lebhaften Teilnahme aller Anwesenden
begegnete und eine eingehende Diskussion zeitigte.

Wiesbaden, 26. Aug . Heute Nacht um */,12 Uhr
traten bei dem Anflug feindlicher Flieger die Abwehrge¬
schütze in Tätigkeit . Ein Bombenabwurf ist nach den
bisherigen Feststellungen innerhalb des Festungsbereichs
Mainz nicht erfolgt . Dagegen wurde wiederum Frank¬
furt a. M . angegriffen.

Höchst a. M ., 26. Aug . Während des Fliegerangriffs
in der letzten Nacht traf der Blindgänger eines Abwehr¬
geschützes das Haus des Hauptstraße 8 wohnend«
Ingenieurs Nuppel . Er durchschlug das Dach, mehrere
Decken, fuhr im ersten Stock durch ein Bettchen, in dem
ein kleines Kind schlief, und blieb schließlich im Erdge¬
schoß liegen, ohne zu explodieren. Das Kindchen erlitt
wie durch ein Wunder nicht die geringsten Beschädi¬
gungen , auch andere Personen , die im Zimmer sich auf-
hielten, kamen unverletzt davon . Der Blindgänger hat
lediglich Sachschaden verursacht.

Fiaukfurt a. M ., 26 . Aug . Am 25. August um
Mitternacht wurde die offene Stadt Frankfurt a . M.
von feindlichen Fliegern angegriffen . Die abgeworfenen
Bomben haben lediglich Sachschaden verursacht . — Im
Einvernehmen mit den: stellvertretenden kommandieren¬
den General des 18. Armeekorps hat der Magistrat be¬

schlossen, daß fortan bei Fliegerangriffen auch während
der Nachtzeit die Bevölkerung in der üblichen Weise
alarmiert werden soll . Bisher erfolgte in der Zeit zwischen
12 Uhr nachts und 5 Uhr morgens keine Alarmierung.

Rah und Fern.
O Es fehlt an Zchnpfennigstücken. Neben den Kupfer¬

münzen fehlt es im täglichen Verkehr besonders an Zehn-
Pfennigstücken . Die erheblichen Ausprägungen dieser Geld¬
münze machen sich im Zahlungsverkehr wenig geltend ; es
scheint, daß entweder Hemmungen im Umlauf vorhanden
sind oder eine bedeutende Abwanderung dieser Münze
nach den besetzten Gebieten erfolgt . Die Knavvheit cm
Zehnpfennigstücken wird jedenfalls im Kleinverkehr lebhaft
empfunden . Fünfpfennigstücke sind anscheinend mehr vor¬
handen.

o Neuer Betrug im Lebensmittelhande! — Lupinen¬
samen statt Kaffee . Ein Mitglied des Berliner Kriegs-
wucheramtes macht darauf aufmerksam , daß seit einigen
Wochen in den Kreisen der Lebensmittel - Besorger ein
neues Objekt aufgetaucht ist, das zwar reißenden Absatz
findet , aber bei den Käufern Arger hervorruft . Unter der
Bezeichnung „arabische Mokkabohnen ' wird ein angeblicher
echter Kaffee angeboten , der aus kleinen braungebrannten
Bohnen besteht, die viel . kleiner als Kaffeebohnen sind.
Gezahlt wurden für „Mokka " 24 bis 35 Mark das Pfund.
Diese Geschäfte sind ein ganz gemeiner Betrug , denn die
angeblichen Mokkabohnen sind nichts weiter als Lupinen¬
famen , der gebrannt worden ist und kaffeeähnlich aussieht.
Für Lupinensamen - Kaffeeersatz ist der Höchstpreis auf
84 Pfennig für das Pfund festgesetzt.

O über daS Recht zur Durchsuchung von Postpakete«
sind in letzter Zeit öfters Meinungsverschiedenheiten ent¬
standen . Das Reichspostamt hat , wie jetzt bekannt wird,
gestattet , daß noch nicht eingelieferte Pakete im Schalter-
vorraum durch Gendarmen und Polizeibeamte durchsucht
und beschlagnahmt werden , wenn das ohne Störung des
Postbetriebes angängig ist. Eine Durchbrechung des Post¬
geheimnisses will die Postverwaltung darin nicht erblicken,
weil es sich um Sendungen handelt , die überhaupt noch
nicht in ihre Hände gelangt sind. Bon dem Augenblick
ab , wo das Publikum die Pakete dem Postbeamten über¬
geben hat , wird den Polizeibeamten selbstverständlich kein
Zugriff mehr gestattet . Auf dem gleichen Standpmikt steht
auch die Eisenbahnverwaltung . _ -

O Einen Protest gegen die Reklame längs der
Eisenbahnstrecken hat der »Deutsche Bund Heimatschuß'
an den preußischen Eisenbahnminister gerichtet . Du Bund
tritt dafür ein, daß Streckenreklame grundsätzlich aus¬
geschaltet sein sollte . Da es sich meistens um freistehende
Schilder handelt , die großen Umfanges und auffällig in
Schrift und Bild sein müssen, um zu wirken , ist diese Art
der Reklame besonders geeignet , das Orts - und Landschafts-
bild zu verunstalten . Auch die Anbringung von Plakaten
an den Außenwänden der Eisenbahnwagen bittet der Bund
zu untersagen.

O Ein pietätloser Dieb stahl yon der Prager Bild¬
säule des heiligen Johann v. Nepomuk , der als Landes¬
heiliger für Böhmen verehrt wird , aus dem Kranz der
umgebenden fünf Laternen zwei Stück . Die fünf Laternen
stellen rote Sterne vor . Die Anbringung geschah in An¬
lehnung an die Sage , daß fünf rote Sterne aus dem
Wasser auftauchten , als Johann o. Nepomuk als General¬
vikar und Beichtvater der Königin Johanna auf Befehl
des Königs Wenzel von der alten »steinernen Brücke " io
die Moldau gestürzt wurde.

O Rresencrnte an Weißkohl . Es ist schon berichtet
worden , daß in Schleswig - Holstein eine gute Ernte an
Weißkohl zu erwarten ist. Die Mitteilungen , die neuer¬
dings über den Stand und die demnächstige Ernte an
Weißkohl aus Dithmarschen und der Insel Nordstrand
kommen, stellen die erste weit in den Schatten . Es steht
fest, daß aus Schleswig -Holstein noch niemals so viel
Weißkohl auf die deutschen Märkte gekommen ist, wie in
diesem Jahre angeliefert werden wird . So soll allein
von der Weißkohlinsel Nordstrand ein Ertrag zu erwarten
sein, der auf über 50 Millionen Pfund oder 600 000 Zentner
berechnet wird.

o  Verhinderter Hauptgaunerstreich . Einige Leute
hatten sich in den Kopf gesetzt, die staatliche Pulverfabrik
in Spandau um etwa 300000 Mark zu bestehlen . Als
Anführer der Bande wurde ein Hilfsschaffner der Fabrik
festgestellt, andere Angestellte des Werkes verbanden sich
mit ihm . Für die Arbeiter der Pulverfabrik werden
Donnerstags von einem Offizier , der von zwei Soldaten
begleitet wird , die fälligen Lohnsummen von der Spandauer
Reichsbankfiliale geholt . Der Offizier erhält das bereit¬
gestellte Geld in einigen Kisten , die auf ein Break
verladen werden . Dieses Geld sollte geraubt werden.
Der Chauffeur eines Lastwagens sollte das leichte Break
ankahren und zum Umsturz bringen . Bei der nunmehr
entstehenden Verwirrung sollten die in einem Personen¬
auto folgenden Diebe die Geldkisten rasch aufheben , in
das Personenauto werfen und daoonfahren . Um nicht
Verdacht zu erregen , legten die Räuber militärische
Uniformen an . Der Plan scheiterte nur daran , daß der
Chauffeur des Lastwagens zwar scheinbar auf den Plan
einging , sofort aber die Spandauer Kriminalpolizei be¬
nachrichtigte . Diese nahmen die Räuber , als das Personen¬
auto richtig anfuhr . in Haft.

O Hereiugefallcue Sacharinschtvindler . Ein Reisender
aus Hamburg bot einem Geschäftsmann in Harburg 16
Kilogramm Sacharin zum Kauf an und verlangte eine
Anzahlung von 35 000 Mark . Bevor aber der Kauf ab-
geschlossen war . stellte die Polizeibehörde fest, daß sich in
der vorschriftsmäßigen Sacharinpackung kein Sacharin,
sondern Zucker befand . Der Schwindler und seine
Helfershelfer , ein früherer russischer Zivilgefangener , zwei
Kellner und ein Barbier , wurden verhaftet.

D 280V Zentner Mehl verschwunden . Wie in einer
stark besuchten öffentlichen Versammlung mitgeteilt wurde,
sind im Kommunalverband Landkreis Iserlohn 1400 Sack
Mehl verschwunden ! Mehrere Wochen lang war im Kreise
das Brot sehr knapp , es mußte solches aus Grieß - und
Gerstenmehl hergestellt werden . Wo die 280 000 Pfund
Mehl (4 Pfund auf den Kopf der Bevölkerung des Kreises)
hmgekommen sind bezw . wie es möglich war , daß ein so
gewaltiges Manko entstehen konnte , wird wohl die ein»
geleitete Untersuchung ergeben.



O Reiche Weinerte am Bodenscc . So reich ver¬
sprechend wie in diesem Jahr , war am Bodensee die Wein¬
ernte seit Jahrzehnten nicht mehr. Der Behang der Wein¬
stätten in den gutgepflegten Weinbergen ist geradezu
überreichlich.

O Brandstiftung wird als Ursache eines in dem
Braunschen Sägewerke bei Nürnberg ausgebrochenen
Feuers angesehen. Trotz Eingreifens der Feuerwehr wurde
das Hebe- und Gleitwerk, sowie das Sägewerk . Bretter-
und Holzlager vollständig vernichtet. Bei dem Brande
sind auch zwei Feuerwehrleute verunglückt. ___
~ © Sechszehnjähriger Mörder einer Familie . In
Warschau wurde eine entsetzliche Morttat entdeckt. In der
Roten Kreuzstraße wohnt die Familie Jaworski , bestehend
aus Vater , Mutter , 3 Töchtern und einem 16jährigen Sohn»
der bereits in einer Beflerungsanstalt war . Als der Vater
aus der Fabrik heimkehrte, fand er die Wohnungstür ver¬
schlossen. Als man sie aufbrach, bot sich ihm ein entsetz¬
licher Anblick dar. Die 3 Töchter und die Mutter lagen
mit der Axt erschlagen auf dem Boden. Die Frau ^ gab
noch schwache Lebenszeichen von sich. Das gleichgültig«
Wesen des 16jährigen Sohnes und Blutspuren an den
Händen führten zu seiner Verhaftung . Der Junge hat
das Verbrechen eingestandea.

Aus Sem Gerickrisfaal. '
§ Wegen säumiger Eierl icfxrnng darf die 3 «.cferfrtvte nicht

entzogen werde ». Vor dem Amtsgericht in Waldenburg
(Schlesien) ivurde die Frage entschieden, ob Kommunalverwal¬
tungen berechtigt sind, säumigen Lieferpstichtigen für Eier die
Zuckerkarte zu entziehen. Dieser Brauch wird nämlich vieler¬
orts geübt . Wie das Amtsgericht Waldenburg feststellte, seien
Kvmmunalverwaltungen nicht berechtigt , die Zucker-
nrarken zu entziehen, um die Rückständigen dadurch zur Ab¬
lieferung von Eiern an die Kommunalverwaltungen zu veran¬
lassen. Die Zuckerverteilung erfolge auf Grund reichsgesetz«
sicher Verordnung , in welcher eine Bestimmung über Einziehung
von Zuckermarken nicht enthalten ist. Die Kommrinolverwal-
tungen als untergeordnete Behörden sind nicht berechtigt, neue
Bestimuiungen in eine ReichSver. ' ^nung hineinzutragen . Diese
Entscheidung ist die erste, welche von einem preußischen Gericht
in dieser vielbesprochenen Frage gefüllt wurde.

§ Vorsicht mit städtischem NriegSnotgeld ist geboten,
nachdem eine Klage gegen den Magistrat der Stadt Ostrowo
auf Einlösung von Gutscheinen der Stadt non; Gericht zurück¬
gewiesen wurde . Der Magistrat hatte in der amtlichen Orts¬
zeitung bekanntgeniacht , das; solche Gutscheine aus dem Jahre
1914 nur noch bis zum 1. Juli ISIS eingelöst werden würden.
Durch das rechtswirksame Aufrufen und den Ablauf der darin
bestimmten Einlösungsfrist haben die Gutscheine, entschied das
Gericht . die Natur von Jnbaberpapieren verloren . und der
Magistrat ist daher den Inhabern und Vorzeigern nicht mehr
zur Einlösung verpflichtet. ^

§ BiS aufs Hemd ausgeplündert wurde in Berlin <**
tunges Mädchen durch eine Straßenbahnschaffnerln. Die
Schaffnerin batte das Mädchen, das sich unwohl suhlte, als
gnschein ende barmberrioeSamariterin mit iaibrsaus genommen.

dort durch ein Tuch mit einer betäubenden Flüssigkeit wehrlos
gemacht, dann bis aufs Hemd entkleidet und dann auf der
Trevoe sitzen lasten. Wegen dieses fastunglaublichenRauber-
stückchens verurteilte das Schöffengericht Berlin - Mitte me
Schaffnerin Else Etzien zu der milden Strafe von einer Woche
Gefängnis . Gegen dieses Urteil legte die Staatsanwaltschaft
Berufung ein. Die Berufungsstrafkammer hob auch , das
Urteil des Schöffengerichts auf und verurteilte die Diebin zu
iechs Monaten Gefängnis ._

Volks- utiö Kriegswirtschaft.
jj.  Verkauf van Schnhwerk . Die Reichsstelle für Schub»

v-uiorgung erlässt eine Bekanntrnachung . nach bei neues,
bet arfsscheinpflichtiges Schubwerk nur von Herstellern, die
Gesellschafter einer Schubwarenherstellungs - und Verirlebs-
geiellschaft sind, ferner von denjenigen Schubwarenhändlern,
die auf Anweisung des Hauvtvcrteilungsausschufses des
Schubkandels beliefert werden , und von Handwerkern , die
eine Bodenlederkarte haben , veräußert werden darf.

-tt Vuchcckernrriitc . Wie das preußische Kriegsministertum
mitteitt . hat das Kriegsamt die Durchführung der öffentlichen
Bucheckernernte übernommen . Träger der Organisation sind
die Kriegsivirtfchaftsämter , die sich zur Durchführung der
Kriegswirtschaftsstellen zu bedienen haben . In gleicher Weife
wie bei der Laub !ammlung wird die Sainmlung durch die
Knegsivirtschaits - und Ortsiaimnelstellen öurchgetüdrl werden.

-*■ Ausfuhrverbot für Möbel . Die beim Reichskommifjar
für Aus - und Einfuhrbewilligung zu stellenden Anträge auf
Ausfuhr müssen eingehende Angaben über Menge . Beschaffen¬
heit und Verkaufswert der auszuführenden Möbel enthalten.
Kunstgewerbliche Erzeugnisse von hohem Wert , unter Aus¬
schluß solcher mit anerkanntem Altertumswert , können zur
Ausfuhr zuge'affen werden . Möbel , die den Bedürfniffen der
weniger bennliciteii BetMmm « dienen, sind von der Ausfuhr
ausgejchlollen . . . .

* Gegen die Ausweispflicht im Frieden , die von mM-
tärischer Seite für alle Leute verlangt wurde , die außerhalb
ihres Wohnortes übernachten , erhoben die sächsischen Handels¬
kammern Widerspruch. Sie faßten dabin Beschlich, daß einer
Einführung der Ausweisvflicht für Reisen im Jnlande nur
kür die Dauer des Krieges zugestimmt werden kann, dah aber
die Ausweispflicht für die Friedenszeit entschieden abgelehnt
werden müßte . Sie dürfe nach Friedensschluß höchstens gegen¬
über Ausländern als etwaige Vergellungsmaßnabme in Frage
?o mmen.

* Teuerungszulagen im Holzgcwerbe . Die Vertreter des
Arbeitgeberschutzverbandes für das Deutsche Holzgewerbe , des
Zentralverbandes christlicher Holzarbeiter Deutschlands und
des Deutschen Holzarbeiteroerbandes sowie der Gewerkvereinr
der Holzarbeiter , waren in Nürnberg zusgmmengetreten . um
neue Teuerungszulagen für die Arbeiter festzusetzen. Nach
dreitägigen Verhandlungen ist vorbehaltlich der Zustimmung
der beteiligten Generalversammlungen folgende Vereinbarung
zustandegekommen : Alle Arbeiter erhalten sofort eine Lohn-
zulage von 10 bis 15 Pfennig und ab 1. Dezember eine
weitere Zulage von 10 Pfennig für die Stunde . Für die
Arbeiterinnen beträgt die Zulage 5 bis 7 Pfennig sogleich und
weitere S Pfennig vom 1. Dezember ab.

* Keine Zigarren mehr. Die deutsche F
Kriegslieferung und Tabakfabrikation in Minden
Schließung der Zigarrenfabriken und die Entla
Arbeiter für das Jahresende wegen Erschöpfung der
an Rohtabak an.

■W- Nicht gemeldete Kutfchwagenbereifungen.
gebrauchte und ungebrauchte, montierte und nicht
Wagengummibereifungenz. B. Drahtreifen, so genau
Reform-, Berliner-. Mannheimer- und Ouetschreifen
beschlagnahmt und meldepflichtig. Die Zahl der einge
Meldungen läßt vermuten, daß bei weitem nicht allein
kommenden Personen die oorgeschriebene Meldung -
haben. Zur Vermeidung von Strafverfolgungen emr°
sich daher, die unterlaffene Meldung baldmöglichst
zuboleu.

Eine um 10 bis 15 % bessere Ernte als im
erwartet die Reick sgeireidestelle nach ihren bisherigen
schätzungen. Der Rückgang der Anbaufläche ist wieder
geholt worden . Daraus dürfen indessen keine welche
Hoffnungen geschlossen werden , weil , wie bekannt,
in diesem Jahre als Getreidelieferant so gut wie vö"
scheidet und wir nach Erfaffung auch der letzten Reserve
alten Jahres von der neuen Ernte bereits sehr erhebliche
schüsse in Gestalt des Frühdrusches entnehmen mußten.

-fl- Der Wucher nutzt auch die fleischlosen Woch
Ln Berlin z. B. schnellten mit dem Beginn der ersten
kosen Woche die Geflügelpreisederart in die Höhe,
Pfund Huhn 12.— Mark kostete. Eine ebenso rapide
steigerung erfuhr Kaninchenfleisch. Aus anderen gro'
mittleren Städten werden ähnliche Erscheinungen
Es erhebt sich die selbstverständlich?Frage, warum nicht
zeitig mit der Anordnung der fleischlosen Wochen
wurde, daß Preissteigerungen für Geflügel usw. aus
Anlaß zu unterbleiben hätten.

-fl- Die Lohnerhöhungen der Bergarbeiter im Ru
Vertreter der Bergarbeiterverbände hatten eine Bew
mit dem Kommandierenden General Freiherrn v. ,
Münster. Es wurde ihnen erklärt, das Generalko
werde dafür Sorge tragen, daß die von dem Handeln
zugesagten Lohnerhöhungen auf jeder Zeche gegeben iv
Hinsichtlich des Kindergeldes, gegen besten Einrechnung
Lohn die Bergarbeiter sich wenden, soll mit dem "
minister nach dessen Rückkehr vom Urlaub verhandelt
Der Wunsch, daß das Generalkommando gegen provok
Behandlung der Arbeiter und Arbeiteräusschüffeein
möge, wurde als berechtigt anerkannt.

-fl- Aktiengesellschaft für Angestrlltenheime. DieI
einer Gemeinnützigen Aktiengesellschaft für Angestellte
statten ist vor einigen Tagen erfolgt. Mit dem
Berlin soll ihre Wirksamkeit das ganze Reichsgebieti
Das Grundkapital beträgt zwei Millionen Mark, eine
stellt die Reichsoersicherungsanstaltfür Angestellte zur
fügung. Zweck der Gesellschaft ist die Beschaffung
Wohnungen zu angemeffenen Preisen für minderbem
Familien und Einzelpersonen, insbesondere für die nach
Versicherungsgesetz für Angestellte versicherten Personen.

Für di« Schriftlettung und Anzeigen verantwortlich!
Theodor Kirchhübel  in Hachenbura ,

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.
Frankfurt a. M , den 15. August 1918.

Nechtragsb -kanntmawuna Nr . 6 700/8 18. K. R . A.
zu her Bekanntmachung Nr O. 700/5 18. K. R. A. vom 29. Mai 1918
betressend Beschlagnahmeund Vorratserhebung von Gummibereffungen

für Kraftfahrzeuge jeder Art. Vom 15. August 1918.
NachstehendeBekanntmachung wird aus Ersuchen desKöniglichen

Krlegsmlnisieriums bicrmit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit
dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, jede Zuwiderhandlung nach § 6 der
Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der
Fassung vom 26. April 1917 (RGBl . S . 876) bestraft wird. Auch
kann der Betrieb des Hnndelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung
zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom »3. Sep.
tember 1915 (RGBl . S . 603) untersagt werden.

Artikel 1.
Der § 3 Ziffer 1 Satz 2 der Bekanntmachung Nr. O. 700/5. 18.

K. R. A. vom 29. Mai 1918 erhält folgende Fassung:
Nach dem 15. Oktober 1918 gelten nur noch solche Benutzungs-

erlaubnisscheine. die nach dem 29. Mai 1918 erteilt sind.
Artikel 2.

Diese Bekanntmachung tritt am 15. August 1918 in Kraft.
Der stell». Kommandierende General.

Riedel,  General der Infanterie.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 19. 8. 1918 Der Bürgermeister.
Tgb. Nr . 11089. Marienberg , den 14. Angust 1918.

betr . : Kohlenver,o .gung im Oderwesterwaldkreise.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskommissars für die

Kohlenverteilung vom 20. März er. wird iür den Oberwesterwald-
kreis in Erweiterung der Verordnung vom 29. jJuni er. — Kreisblatt
Nr . 63 — folgendes bestimmt:

Der § 5 der Verordnung vom 29. Juni 1818 erhält folgenden

stie nach vorstehenden Bestimmungen von den Kohlenhändlern
bezw. den sonstigen Empfängern von Brennstoffen zu erstattende
Anzeige ist gleichzeitig her Gemeindebehördedes Wohnsitzes zu machen.

Kohlenhändler und andere Empfänger von Brennstoffen haben
die von der Gemeindebehörde ausgestellten Bezugsscheine, auf weiche
die Abgabe der Kohlen nur erfolgen darf , mit einem Vermerk über
die wirklich abgegebene Kohlenmenge zu versehen und sie alsdann an
die Gemeindebehörde abzugeben.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften werden nach 8 18 der
Verordnung vom 29. Juni 1918 bestraft.

Diese Bestimmungen treren mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Ulrioi.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehende Verordnung
alsbald auf ortsübliche Weise in ihrer Gemeinde zu veröffentlichen
und die ansässigen Kohlenhändler auf sie besonders hinzuweisen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
UIri »i.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 21. 8. 1918. Der Bürgermeister.

Bestes

Wagenfett
Chemmehe Oe!- null Miierke Langenhagen(taom-j.

Alleinverkauf für Westerwald:
WarenhausG . IfiOSeiimi bacheuburg.

Fleischverkauf
am Freitag , den »0 . August 1918 an die Einwohner der Stadt
oorm. 8—9 Uhr an die Inh . der Fleisch!, mit den Nr. 1—50

„ 9—10 „ „ „ „ „ „ " " " . n! - icr!
„ 10 —11 „ „ „ „ „ u n ii n /01 150 -, ,
n 11 — 12 n n n n n ii n ii n  1 ®/ 200nachm. 1- 2 „ „ „ „ „ „ „ „ „ 201—250
" 2—3 ,, ii n i, n n n n n 251 3,0
,, 3—4 „ ., „ „ „ „ „ ,, „ 301 350
" ^—0 " " " " " " " " " ^5?
n 6 — 6 „ „ „ „ „ ,, n n n 401 4,0
.. 6- 7 „ ., .. . .. 451- Schluß

l <to zwar bei Metzger Hammer.
Die Abgabe an die Landbevölkerung  findet bei Metzger

Gerolstein  von vormittags 8 Uhr an statt.
Hachenburg, d,n 27. 8 1918. Der Bürgermeister.

Gefunden 2 Portemonnais mit Inhalt.
Hacheotmrg, den 26. 8. 1918. Die Polstribe waltuug.

Oeffentttche Anmahnung
zur

Zahlung rückstälidiger Staats - und Gemeindeabgaben.
Die rückständigenAbgaben für das g . Vierteljahr 1918 sind bis

zum 31. b. Mts . zu entrichten. Nach Ablauf dieser Frist werden
die noch rückständigenBeträge kostenpflichtig im Zwangsbeitreibungs¬
verfahren eingezogen.

Bargeldlose Zahlungen können durch die Vc?einsboi »kund
Raff. Landesbankstelle hierseibst erfolgen

Hachenburg,  den 22. August 1918.
Die Stadkaffe.

Wieder reichlich am Lager:

Gro!je Feldpottlcfiadi
Eier- und Huofeenfdiaditcln und andere fr

foiDie alle sonstigen Feldpoft- fl
Buchhandlung Th. KirchhL

Hachenburg, Wilhelmstraße.

PT Uspulun
wirksamste Saatbeize

zur Vernichtung aller dem Saatgut äußerlich
anhaftenden schädlichen Pilzkeime.

Lager und Alleinverkauf  für den hiesigen Bezirk bei
Karl Winter , Hachenburg.

Paprika
Pfeffergewürz

la Oetkers Backpulver
„ Einmachhülfe

Vanillezucker
Wr-ucssig, Essinspüt. Essn
Schuhcreme und Lederfett

in verschiedenen Packungen
Ofenpolitur

Schwedischesn. Kiichkufeuerzeug
Feldpostkartons.

Karl Kennet!, Bachenburn
§ärge

in allen Ausführungen
sofort lieferbar.

— Eigene Anfertigung . —
Ferd. Eichelhardt

Schreinermeister
Hachenburg.

Einsargung (auch auswärts)
wird bestens besorgt.

Cü« tige$ M
vom Lande nach E ö l
für den Haushalt . K
Händen. Näh. bei Frl.
berg in Wieb bei Hö

Nettes , anständiges
Jlädch
für klein. Haushalt (2
nach Wiesbaden ge
Näh . in der Geschästsf

Ein wenig getragener

Gehrockanz
und ein auf Seid« g'

Winterpale
preiswert zu verkaufe»»!
sagt die Geschäftsstelle d.

120 Pfund fl
hat abzugeben

Karl Baldus , H»
Ein größerer gußei
Küchenh

1 Zither, 1 HS
Kinderbettftelle

1 Blumentis
zu verkaufen bei Fr
Lück Witwe , Han

Bettfede
Gelegenheitska"

Reine Gänsefedern z-
9 Pfd . M. 20,— frei Na

mit Sack. A
Zeilei Ce.,eif

Irrigatoren
Gummildtlaucb
Snhalationsa,

zu haben betn. varbacd. W
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